
öffentlichen Infrastrukturen, insbesondere
aufgrund von Schlammlawinen, hohe Kosten
entstehen.

Deshalb ist der Kampf gegen Erosion heute eine
Priorität.

Erosion

Erosion?

Erosion ist ein natürliches Phänomen, das jedoch
durch menschlicheTätigkeiten (Bauarbeiten,
Landwirtschaft, usw.) sowie durch Raumplanung
(Gelände und Umgebung vonWohngebieten)
verstärkt werden kann.

In der Wallonie sind insbesondere
landwirtschaftlich genutzte Böden von Erosion
betroffen. Für unsere Zukunft ist es jedoch
entscheidend, unser Anbauland in einem guten
Zustand zu bewahren. Zudem können durch
Erosionsschäden an Wohngebäuden oder
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Böden, die sich aus dem Staub machen …
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Wodurch wird Erosion verursacht? > Seite 12
Warum ist Erosion ein Problem? > Seite 14

Was kann getan werden, um die Bodenerosion einzuschränken? > Seite 15

Der Bodenverlust aufgrund von Wassererosion beläuft
sich durchschnittlich auf etwa 3 Tonnen pro Hektar und

Jahr in der gesamten Wallonie, unter Berücksichtigung
aller Bodenarten. Insbesondere sind jedoch

landwirtschaftlich genutzte Böden betroffen. So müssen
etwa 40 % der landwirtschaftlichen Anbaufläche pro
Hektar und JahrVerluste über 5 Tonnen verkraften.
Lehmige und sandig-lehmige Gebiete sind dabei am

anfälligsten, da diese Böden die höchste Erodierbarkeit
aufweisen. Hier werden zahlreiche Kulturen angebaut, die

im Frühjahr, der Jahreszeit mit der stärksten
Regenerosion, nur geringfügig decken.

Landwirtschaftlich

genutzte Böden

sind am stärksten

betroffen

Erosion bezeichnet das Ablösen und
Abtragen von Bodenteilchen,

entweder unter dem Einfluss von
Regen (Wassererosion),

von Wind (Winderosion) oder
von bestimmten landwirtschaftlichen

Techniken (Felderosion).

In diesem Rahmen wird die Winderosion
nicht erörtert, da diese in der Wallonie nur

sehr selten auftritt.

1 Ablösen der Bodenteilchen
aufgrund von Regen („Splash“-Effekt)

2 Wegführen und Abreißen von
Bodenteilchen an Hängen durch

herabrinnendes Wasser

3 Erdablagerung

Erklärung des Schemas
Informationsblatt

„Die Magie des Bodens“

Bodenverluste durch
Wassererosion

Quelle: ICEW 2012, S. 125

�
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Bei Erosion handelt es sich um ein komplexes Phänomen. Dabei wirken verschiedene Faktorenhäufig simultan. Es kann sich um
Faktoren natürlichen Ursprungs (Struktur, Klima usw.) oder menschlichen Ursprungs (Bodenbedeckung, Art der Bodenbearbeitung usw.)
handeln.
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Wodurch wird Erosion verursacht?

ll Von der Bodentextur
Die Textur eines Bodens bezeichnet das Verhältnis seiner
Zusammensetzung aus Sand, Ton und Schluff.

Sandige Böden (mit einem höheren Sandanteil) sind nicht erosions-
anfällig. Obwohl die Sandkörner keine Einheit bilden (sie weisen nur eine
geringe Kohäsion auf, der Sand gleitet durch die Finger), sind sie relativ
schwer und werden weniger leicht vom Regen weggespült. Solche Böden
sind vor allem sehr durchlässig: Das Wasser sickert sehr schnell ein, sodass
es nicht zu einem Oberflächenabfluss kommt. 

Sandig-schluffige Böden weisen die höchste Erosions-
empfindlichkeit auf. Sie sind mittelmäßig durchlässig und haben eine
geringe Kohäsion: Deshalb können die Teilchen einfacher gelöst und vom
Wasser weggespült werden. In Hesbaye, in Wallonisch-Brabant und Hainaut,
den großen Anbaugebieten der Wallonie, dominiert diese Bodentextur.

Lehmige Böden zählen zu den Böden mit der geringsten
Erodierbarkeit. Sie sind wenig durchlässig, weisen jedoch eine hohe
Kohäsion auf (sie sind „klebrig“). Weil jedoch das Wasser darüber hinweg
läuft, anstatt einzudringen, können sich Erosionsrinnen* in den Feldern
bilden.  
* Erosionsrinne: relativ tiefe, vom Regen gebildete Rinne.  

Von Klima und 
Regenintensität 

Gewitterregen können zum Teil sehr heftig und intensiv sein: Innerhalb
eines kurzen Zeitraums fällt viel Wasser. Der Boden ist nicht in der
Lage das gesamte Wasser aufzusaugen, sodass dieses Rinnen bildet
und die Erde wegschwemmt. Große Gewittertropfen reißen zudem
mehr Erde los. Deshalb ist es auch nicht verwunderlich, dass die
schlimmsten Schlammlawinen bei Gewittern entstehen. In der
Wallonie kam es insbesondere 2002 und 2011 zu „erodierenden“
Regenfällen. Seit den 1970er-Jahren scheint die Häufigkeit dieser Art
von Regenfällen leider zuzunehmen. 

2

Wovon hängt die EErroossiioonnsseemmppffiinnddlliicchhkkeeiitt eines Bodens ab?

Informationsblatt „Die Magie des Bodens“ 

Informationsblätter Nr. 3 und 4 
„Organische Substanzen“ und „Artenvielfalt“ 

�

ll Der Humusgehalt des Bodens
Humus ensteht bei der Zersetzung organischer Substanzen (Pflanzenreste,
Tiermist usw.) durch Pilze und Bodenorganismen. Humus verstärkt die
Kohäsion zwischen den Teilchen: In Verbindung mit den Mineralpartikeln
des Bodens (Tone und Schluffe) ermöglicht er die Bildung von Aggregaten,
sodass eine Struktur entsteht, die den Boden erosionsbeständiger macht. 

Von seiner Struktur

Die Bodenstruktur bezeichnet die Art und Weise, wie seine Bestandteile miteinander verbunden sind, um (oder auch
nicht) kleine Schollen, genannt „Bodenaggregate“ zu bilden. Diese Struktur wiederum hängt von zwei Faktoren ab: 

1

�
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Von der mechanischen Be-
arbeitung des Bodens und 
den eingesetzten Maschinen

Die Bodenstruktur wird von der Bearbeitung des Bodens
und den jeweils verwendeten landwirtschaftlichen
Maschinen beeinflusst. Demnach wird durch eine zu feine
Bearbeitung der Erde die Kohäsion eines Bodens
beeinträchtigt, indem die Aggregate zerstört werden. In
destrukturierten Böden kann das Wasser sehr tiefe Spuren
hinterlassen (Rillen oder Rinnen), sodass der Boden nur im
Rahmen von sehr umfassenden Bodenarbeiten wieder
saniert werden kann. Durch das Gewicht der Maschinen und
das wiederholte Überfahren wird der Boden festgestampft
und auf diese Weise undurchlässig gemacht: Ab sofort dringt
das Wasser nicht mehr ein, sondern rinnt über den Boden
und führt Bodenteilchen mit sich. Die Maschinen
hinterlassen zudem Spurrinnen. Dort fließt das Wasser
hinein, nimmt Tempo auf und reißt so wesentlich mehr Erde
mit sich, was das Problem der Erosion noch verstärkt.  Nicht
zuletzt wird auch beim Ernten von Knollenkulturen
(Kartoffeln, Rüben usw.) viel Erde mitgeführt. 

5

Von der Anreicherung 
mit organischen 
Substanzen

Die Ausbringung von organischen Substanzen*
reichert den Boden mit Nährstoffen an und
verbessert die Bodenstruktur – wesentliche
Faktoren für einen fruchtbaren Boden und den
Schutz vor Erosion. 

In der Wallonie ist in den großen
Anbaugebieten seit mehreren Jahren ein
Mangel an organischer Substanz festzustellen
(und somit an Humus):  Werden die
Anbaurückstände systematisch entfernt,
verliert der Boden organische Substanz.
Dieser Zustand erklärt zum Teil warum
Ackerboden anfälliger für Erosion ist.

* Nicht zu verwechseln mit der Anreicherung mit Düngemitteln,
wie z. B. Mineraldünger (Stickstoff, Phosphor), die direkt die
Pflanzen nähren und keinen anderen positiven Effekt haben.

4

Vom Relief: Neigung und
Länge der Hänge 

Je länger und steiler der Hang ist, desto größer ist
die Erodierbarkeit, weil mehr Wasser in einem
größeren Tempo mitgerissen wird. In den 1970er-
Jahren entstanden durch die Umgruppierung der
landwirtschaftlichen Parzellen extrem lange
Hänge, ohne Pflanzenwuchs, der den Wasserfluss
hätte stoppen können (insbesondere, weil
Hecken ausgerissen wurden). Gegenwärtig wird
versucht Erosionsprobleme im Rahmen von
Flurbereinigungs- und Wiederbepflanzungs-
maßnahmen zu berücksichtigen, um eine Erosion
zu vermeiden. 

3

Informationsblatt Nr. 8 „Kompaktierung“ 
�

Von der Vegetationsdecke 

Die Vegetation (Bäume und Büsche, Gräser, Hecken,
Gehölze, deckende Kulturen usw.), bremst den Abfluss,
saugt das Wasser auf und schränkt die Auswirkungen der
Regentropfen auf den Boden ein. Die Wurzeln und
Wurzelfasern der Pflanzen halten den Boden zusammen:
Somit ist ein brachliegender Boden wesentlich
erosionsanfälliger.  

Bestimmte Kulturen, die sogenannten „Hackfrüchte“ (Mais,
Rübe, Kartoffel usw.), werden in Reihen oder Hügeln
angepflanzt, sodass nackte Erdstreifen zurückbleiben. Diese
Anbauart herrscht im nördlichen Bereich der Region
Sambre-et-Meuse vor und trägt häufig Mitschuld an
Schlammlawinen. 

6

Informationsblatt Nr. 3 „Organische Substanzen“
�
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Warum ist Erosion ein PPrroobblleemm?

verliert sein Anbaukapital. 
Das wichtigste Kapital der Landwirtschaft verschwindet! Die Erde wird losgerissen
und mitsamt der Nährstoffe (Nährelemente, organische Substanz, usw.) und der
Bodenfauna an eine andere Stelle transportiert. Der Boden wird ausgelaugt und die
Ackerkrume wird dünner. Sämlinge werden entwurzelt oder überflutet.

führt zu Schlammlawinen. 
Die Schäden für Infrastrukturen, Verkehrswege oder Wohngebäude sind häufig 
groß und kostspielig.

beeinträchtigt die aquatischen Lebensräume und wirkt sich negativ auf
die Qualität der Oberflächengewässer aus. 
Die ausgerissene Erde rutscht die Hänge herunter, bis hin zu den Wasserläufen. Der
natürliche Lebensraum von Fauna und Flora wird verschlechtert (z. B.: Der Kiessand,
in den die Forellen ihre Eier legen, wird möglicherweise von Schlamm bedeckt). Enthält
die Erde Dünger oder Pestizide kann es auch zu einer Verschmutzung kommen. 

erhöht das Risiko von Überschwemmungen. 
Durch die massive Anschwemmung von Erde kann es zur Verschlammung eines
Wasserlaufs kommen,  einer Änderung seiner Flussrichtung oder sogar zu seinem
Übertreten.

beeinträchtigt die Schifffahrt. 
Bei einer Verschlammung befahrbarer Wasserstraßen sind sehr kostspielige 
Ausschlämmarbeiten erforderlich. 

�

Ein erodierter Boden ...

Informationsblatt Nr. 6
„Diffuse Verschmutzung“ 

Informationsblatt Nr. 4 „Artenvielfalt“ 

...

�



Zwar können die Bodenteilchen einen Beitrag zur Behebung des Problems Erosion leisten, häufig ist jedoch eine umfassendere
Sicht erforderlich, d. h. der gesamten Gemeinde bzw. sogar eines Wassereinzugsgebiets*. 
* Wassereinzugsgebiet: Bezeichnet die Fläche eines Gebiets, unter dem die Wasserläufe alle zu derselben Stelle hinfließen (Fluss, See, Meer).
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Beratung

Die Beratung zwischen Gemeindevertretern,
Wasserlaufverwaltung, Landwirten und
Bürgern ist ein entscheidender Schritt bei
der Umsetzung nachhaltiger Lösungen.
Deshalb kann sich eine Teilnahme an
Gesprächsrunden und Diskussionsforen im
eigenen Ort als nützlich und informativ
erweisen.

Rund um das Haus

Lieber durchlässige Beläge als halbdurchlässige verwenden, sodass
das Wasser besser einsickern kann.  
Das natürliche Relief nutzen oder entsprechend anpassen, um
den Wasserfluss durch den Garten zu verlangsamen, indem z. B.
Wiesensäume geschaffen werden.
Sträucher und Stauden mit einer dichten Bewurzelung sind 
natürliche Verbündete beim Kampf gegen Erosion. Um die
Artenvielfalt zu fördern, sollten möglichst einheimische Arten
angepflanzt werden. 

Am Ufer

Die Nebengewässer eines Wasserlaufs nicht
eingliedern: Das Durchgangsrecht einhalten,
damit die Instandhaltungsmaschinen Zugang
haben. Bäume pflegen, indem alle 5 bis 8 Jahre ein
Tiefschnitt durchgeführt wird und die niedrige
Vegetation einmal pro Jahr zurückschneiden.

Was kann gemacht werden, um die Bodenerosion eeiinnzzuusscchhrräännkkeenn?

Informationsblatt Nr. 2 „Bodenversiegelung“ 

Experten im Dienste der Gemeinden

Der GISER-Dienst Die Operative Generaldirektion „Landwirtschaft,
Naturschätze und Umwelt“ des öffentlichen Dienstes der Wallonie (DGO3)
hat einen Beratungs- und Recherchepool geschaffen, mit dem Namen GISER:
Integriertes Management Boden-Erosion-Abfluss (Gestion Intégrée Sol 
Erosion Ruissellement - GISER). Seine Aufgabe: Die Erosionsmechanismen
analysieren, um wirkungsvolle Maßnahmen auszuarbeiten. Der GISER-
Dienst unterstützt alle Gemeinden und Kommunen der Wallonie,
die mit Überschwemmungen aufgrund von Abflüssen und mit
Schlammlawinen im landwirtschaftlichen Bereich zu kämpfen
haben. Das Team begibt sich vor Ort, erstellt eine
detaillierte Analyse und bietet Hilfestellung bei der
Umsetzung der erarbeiteten Lösungen.  

DAFOR Die Operative Generaldirektion
„Landwirtschaft, Naturschätze und Umwelt“ des
öffentlichen Dienstes der Wallonie (DGO3) bietet den
Gemeinden und Kommunen technischen und finanziellen
Rat bei der Umsetzung von Bau- oder
Raumplanungsprojekten, mit dem Ziel, die Böden
zusammenzuhalten und die Wasserflüsse zu verlangsamen
(Hecken, Böschungen, Deiche, Gewitterbecken,
vorübergehende Verklappungsgebiete usw.).

Die Landwirte 
Infragestellung der Pflugrichtung, pfluglose Bodenbearbeitung oder Direktsaat,
Mulchen, grasbewachsene Flächen, Erosionsschutzstreifen, Begrenzung der
Parzellengröße, Beibehaltung von Hecken usw. Mithilfe von unterschiedlichen
Techniken können die Böden geschützt werden, um mögliche
Erosionsprobleme zu reduzieren.
Die Wallonie subventioniert mehrere Beratungsdienste zur Unterstützung der

Landwirte: Greenotec (vereinfachte Anbautechniken), Natagriwal (Agrar-
Umwelt-Berater) usw.

Zudem gibt es Fördermittel für landwirtschaftliche Investitionen mit
dem Siegel environment friendly (ISA-Förderung) sowie für

antierosive Raumplanungsprojekte (Agrar-Umwelt-Förderung).

Bin ich
betroffen?

�
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